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Hohe Zinsen belasten die Konjunktur 
Nachdem sich der WIFO-Konjunkturklimaindex um den Jahreswechsel vorübergehend stabi-
lisiert hatte, ging er im Februar erneut leicht zurück. In der für die Konjunktur besonders be-
deutenden Sachgütererzeugung verschlechterten sich sowohl die Einschätzungen der Unter-
nehmen zur aktuellen Lage als auch die Erwartungen. Auch in Deutschland trübte sich die 
Konjunkturstimmung weiter ein. 

"Die hohen Kreditzinsen und der erschwerte Zugang zu Hypothekarkrediten ließen in Österreich 
das Wachstum der Kreditnachfrage einbrechen. Die Kreditimmobilienmaßnahmen-Verord-
nung (KIM-V) stellt eine zusätzliche Hürde dar", so der Autor des aktuellen WIFO-Konjunkturbe-
richtes Marcus Scheiblecker. 

Die Konjunkturflaute in Österreich hält nun bereits seit dem III. Quartal 2022 an, unterbrochen 
lediglich durch einen leichten Anstieg der Wirtschaftsleistung zu Jahresbeginn 2023. Der kräf-
tigste Rückgang war im II. Quartal 2023 zu beobachten (BIP real 1,3% gegenüber dem Vor-
quartal). Im III. Quartal 2023 schrumpfte das BIP erneut. Für das IV. Quartal errechnete Statistik 
Austria eine Stagnation. 

Im Februar 2024 verschlechterten sich die Konjunktureinschätzungen der österreichischen Un-
ternehmen weiter (laut WIFO-Konjunkturtest), sowohl hinsichtlich der derzeitigen Wirtschafts-
lage als auch der Erwartungen für die kommenden Monate. Die Umfragen der Vormonate 
hatten auf eine Bodenbildung auf niedrigem Niveau hingedeutet. 

Ähnlich ungünstig wie in Österreich stellt sich die Lage in Deutschland dar. Dort sank das BIP im 
IV. Quartal 2023 nach einer Stagnation im Vorquartal um 0,3% (real). Die Stimmung der Unter-
nehmen ist ebenfalls gedämpft. 

Im Euro-Raum verläuft die Konjunktur ähnlich wie in Deutschland und Österreich, bei etwas 
höheren Wachstumsraten. Im IV. Quartal wuchs die Wirtschaft im Euro-Raum nur sehr schwach; 
Konsum und Bruttoanlageinvestitionen stagnierten, während sowohl die Exporte als auch die 
Importe zurückgingen. 

Die Wirtschaft der USA expandiert hingegen unvermindert – trotz einer ähnlich restriktiven Geld-
politik wie im Euro-Raum. Im IV. Quartal legte das BIP mit +0,8% kaum schwächer zu als im Vor-
quartal (+1,2%). 

Die Inflationsrate in Österreich ging sowohl im Jänner als auch im Februar weiter zurück. Der 
Verbraucherpreisindex notierte um 4,3% über dem Vorjahresniveau (Jänner +4,5%). 

Aufgrund der anhaltenden Rezession verschlechtert sich die Lage auf dem Arbeitsmarkt zu-
nehmend. Die unselbständig aktive Beschäftigung war im Februar nach vorläufiger Schätzung 
nur mehr um 0,2% höher als im Vorjahr, im Vormonatsvergleich ging sie zum zweiten Mal in Folge 
zurück. Die erweiterte Arbeitslosigkeit stieg gegenüber Jänner um rund 1.000 Personen. Die Zahl 
der beim Arbeitsmarktservice (AMS) gemeldeten offenen Stellen sank abermals. 
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Abbildung 1: Wachstum der Kreditnachfrage in Österreich deutlich zurückgegangen – 
Kreditlücke erweitert sich 

 

Das ausstehende Kreditvolumen privater Haushalte und nichtfinanzieller Unternehmen ist seit 2022 deutlich ge-
schrumpft. Die Lücke (Abweichung des Verhältnisses von Kreditvolumen und BIP vom Trend dieses Verhältnisses) ver-
kleinerte sich auf den niedrigsten Stand seit über 20 Jahren (Q: Bank für internationalen Zahlungsausgleich). 

 

Wien, am 8. März 2024 

Rückfragen bitte am Freitag, dem 8. März 2024, zwischen 9 und 15 Uhr, an  
Mag. Dr. Marcus Scheiblecker, Tel. 01 798 26 01/245, marcus.scheiblecker@wifo.ac.at  

Zu den Definitionen siehe "Methodische Hinweise und Kurzglossar", 
https://www.wifo.ac.at/wwadocs/konjunktur/WIFO-Konjunkturberichterstattung-Glossar.pdf  

80

90

100

110

120

130

140

150

160

170

-15

-10

-5

0

5

10

15

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

20
15

20
16

20
17

20
18

20
19

20
20

20
21

20
22

20
23

In
 %

 d
es

 B
IP

Pr
oz

en
tp

un
kt

e

Lücke (linke Achse)

Kredite an private Haushalte und nichtfinanzielle Unternehmen (rechte Achse)


